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Nro. 39. Mittwoch 21 . Mai 1856.

Ärmliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

R ö th e n b a ch.
Am

Montag den 26 . Mai
Nachmitttags I Uhr

verkauft die hiesige Gemeinde
60 Klf . forchenes Scheiterholz,

bei Beck Keppler im öffentlichen Ans.
streich.

Wozu Kaufsliebhaber höflich eilige-
laden werden.

Den 16 . Ma ! 1856.
Schuldheiß Schwa mmle.

Calw.
(HauöVerkauf .)

Aus der Konkurs - Masse der Ehe¬
frau von Georg Christian Hammer,
Mezger , kommt am

Montag den 9 Juni
Nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathhaus in den öffent¬
lichen Ausstreich:

eine zweistöckige Behausung in
der Bad - Gasse,  angeschlagen
zu 900 st.

Den 16 . Mai 1856.
Gtineinverath.

Calw.

(Dritte Versteigerung einer Wohnung
und eines GrasakerS ) .

Die Tuchmacher Johann Georg
Müller ' sche Wohnung Nro . 468 in
der Bischofsstraße sammt Gärtchen,
angckaust zu 285 fl. und der GraS-
aker 1 Morgen 4 Ruthen im großen
Reißach oder Elchcr , angekaust zu
152 fl . , kommt am

Montag den 26 . Mai
Nachmittags 1 Uhr,

vor uns zur dritten Versteigerung.
Kaufsliebhaber werden hievon ul
Keiminiß gesezt.

Den 17 . Mai >856.
K . Gerichtsnotariat.

Mage nau.

Oberamtsgericht Calw.
(Gläubiger -Ausruf ) .

In nachstehender Gantsache wird
die Schuldenliquidation zu der bezeich¬
nten Zeit vvrgenvmmen werden.

Man fordert die Gläubiger unter
Verweisung auf die im Sraatsanzei-
ger erscheinende weitere Bekanntma¬
chung hiemit aus , ihre Ansprüche ge¬
hörig anzumclven.

1° Georg Adam Kömpf,  Bauer
von Stammheim , am
Montag den 16 Juni d. I.

Vormittags 8 Uhr
aus dem RaihbauS in Slammheim.

Deu 14 . Mai 1856.
K . Oberamtsgcricht.

Cbensprrger.

Außcramtliche Gegenstände.

Calw.
Zwei gegipste Logis hat sogleich

'oder bis Jakobi zu vermiethen.
Christian Psrommer,

beim Waldhorn.

Unterreichenbach.
116 fl. sind gegen zweifache Güter¬

versicherung » 5 °/ ° auSzuleihen von
der Siftungspflege.

Calw.
Mein Mineral - Bad , versehen mit

den so viel berühmten Tannenna¬
del - Bäder , wie auch mit Douche -
Einrichtungen  verschiedener Art,
ist nun eröffnet , und erlaube mir Sol¬
ches aufs Beste zu empfehlen.

Den 20 . Mai 1856.
Fried . Schnaufer,

Roihgerber u . Badinhaber.

Geld auszuleiben gegen zweifache Ver¬
sicherung :

40 fl. Pfleggeld bei alt David Rol¬
ler in Oberhaugftätt.

100 fl . bei der Stiftungspflege in Tei-
»ach.

Ottenbronnerhof Verkauf.
Am

26 . Mai d . I.
Nachmittags 1 Uhr

werden auf dem Hosqebäude deS Otten-
bronnerhofs nachstehende Gebäude an
den Meistbietenden verkauft:

1) ein im Jahr 1853 neu erbau¬
tes Wohnhaus mit 3 heizba¬
ren und 1 unheizbarem Zimmer,

2 ) eine» zu 100 Eimern gewölb-
t cn Keller nebst Stallungen zu
12 Stück Vieh , mehrere Büh-
»ekammern , eine Scheuer wel¬
ch« im Jahr 1847 neu erbaut
wurde , 48 ' lang und 42 ' breit,

3) ein Wasch - und Backhaus in
welchem eine Wohnung einge¬
richtet ist,

4 ) 2 je doppelte SchweinstKlle
nebst einem Hofraum mit V»
Morgen in . welchem ein Gar¬
ten sich befindet,

5 ) 3 Morgen Wiesen hart am
Hofe theilS mit edlen Obst¬
bäumen,

6 ) nahe beim HauS und Hof,
ein guter Brunnen in welchem
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es nie an Wasser mangelt,
7 ) aus dem Hause ruht die

Schildwiribsckafl zum Hirsch;
die VerkaufSbedittgunge » weiden billig
gestellt werde » , auch kan» vor dem
Leikemsötage zu jeder Zeit sämmtli
wes eingcsehen und Käufe abgeschlos¬
sen werden , auch können

6 Morgen Wald und 8 Morgen
- Felder

irr den Kaus gegeben werden , weiter
ist dem Verkauf ausgesezl

1 ' /i Morgen Wiesen
Welche der diesigen Geiueinde Eigen

frhum ist, ganz nabe bei», Hof.
Die bisher hier einzige Wirtb-

' schuft ist an die Genreinve verkauft
worden ; besonders ein tüchtiger Bäcker
würde hierorts gute Geschäfte machen

Verkäufer:
Wurster,  Gpflgr.
Ha mm a rrn.
R e n t sckl e r.
Holzäpfel.

0«.^0^

H- Amerika
He Gelder von und nach Ame-
->!l- rika besorgt billigst

Ferdinand Georgii.

Calw
Gutes Saucrkrnut empfiehlt

Christof Widinann.

^ ^^ -^

H- Calw . -!!-
H- Ich lade murre gnien Freuu - H-
He de und Bekannte aus nächsien H-
H-. Sonnrag den 25 . Mai zu ei . Hx
H: Nein gute » Glas Wein bei
H- ' Schuhmacher Lckwämmle ein . He
H- Pfeiffle,  Schuhmacher

^ ^ » ^ ^ ^ ^ ^ ^^ ^ ^

Calw  Nächsten Sonnrag sowie
die ganze Woche nbckr sind frische Lau
genb'rczeln zu haben du

Beck Seiblc.

C a ' l w.
Tüchtige Zri »niuge selten finden so-'

gleich Arbeit bei
Wcrkmstr. Kümmerle.

Calw.
(Geschäfts - Empfehlung ').

Ich mache hieum die ergebenste
Anzeige , daß ich mein Geschäft auge-
faiigen und betreibe » werbe , wobei ich
solide und dauerhafte Arbeit zusichere.

. Pfeiffle,  Schuhmacher,
wohnhaft im Bäcker Zein
scher, Hause in der Leber-
Hasse.

Calw.
Nachdem der Verkauf deS Gasthau¬

ses zum Waldhorn in Hirsau zum
lezteu Mal stailgcfunden hat , und ein
so schlechtes Resultat dabei erzielt wur¬
de , so hat der dabei unbefriedigte
Gläubiger Herr Karl Dörtenback uns
unrerwichnele Burgen sein Reckt dahin
abgetreten , bis

2 - Juni d . I.
das Anwesen selbst zu übernehmen.
Wir laben nun Lustlrageube ein , fick
mit einer» bessern Angebot an uns zu
wenden und wurden wir Demjenigen,
welcher innerhalb kies. r Zeit ein -An-
gebot von 5000 fl. macht , nrrser Recht
in diesen Kauf eiuzntrekeii ohne weite
re Steigerung abtrereir.

Den 19 . Mar 1856.
Alt Lvwenwirlh R o t h fu ß,

Wrttwe.
Bierbrauer Fried . Dietfch,

Wütwe.

Die »vcitze Rose.

(Forrsczung ) .

Helene saß regungslos vor ihm ; sie
ließ ihre Hand in der seinigen und ei¬
ne ' hohe Purpurrvthe erschien auf ihren
lilienweiße » Wangen . Robert harrte
in ängstlicher Spannung ihrer Antwort.
Sein ganzes Wesen verricth die schran¬
kenlose Leidenschaft , die in seiner Brust
tobte . Und wahrlich , wie keine Ande¬
re war Helene fähig , die Gluth der
Liebe in einem jugendlichen Herzen zu
entzünden ; sie verdiente es/das  Prin¬
zip aller Handlungen Roberts zu sein.

Als sie immer noch schwieg , flüster¬
te Robert mit bebender Stimme:

„Verzeihung , Helene , ich wollte Sie
nickt kränke» , ich weiß , daß die Liebe
einer laugen Vertraulichkeit bedarf , um
eine offene Erklärung zu wagen ; aber
zweifeln Sie deßhalb nickt an meiner
Aufrichtigkeit , ehe ich mich Ihnen ent¬
deckte habe ick mich geprüft , und ich
fand kein anderes Mittel , meinem qual¬
vollen Zustande ein Ende zu machen,
als Ihnen meine Hand und mein Ver¬
mögen anzutragen ! Darf ick mit Ih¬
nen vor meine Mutter trete » — ? "

Jezt schlug Helene ihre großen , see-
lenvvlleii Augen auf , in denen belle
Thräneu erglänzten

„Und wen » Sie sich dennoch getäuscht
hätten ? " fragte sie mit vor Rührung
zitternder Stimme . „ Wenn Sie daS
für eine zärtliche Neigung hielten , waS
nichts anderes ist als Mitleid mit ei-
men arm » , allein stehenden Wesen,
daS Ihrer Mildthätigkeir empfohlen
ward ? "

„Ick sckwöre Ihnen , Helene , daß
ich mich nickt räuscke !" rief hingerissen
der junge Mann . „Dort im Saale
tanzen die ersten Schönheiten der Resi¬
denz , sie habe » sich bis znnr Ueberslus-
se geschmückt, um zu strahair — sic
lassen mich kalk , Helene , und ick be¬
dauere die Anstiengnngeir , die man
macht , die Anfnierksamkeit auf sich zu
ziehe» Verbannen Sie diese Beden¬
ken, und können Sie meine Liebe erwic-
dern — — — "

„Herr Robert,"  fiel sie rasck  ein,
„wie undankbar mnü ick Ihnen erschei¬
nen , daß ichj auf . so ehrende Anträge
eine ausweichende Antwort  gebe . ES
lastet ein Familiengeheiminß ans mir,
dessi ri Bewahr »na eine heilige Pflicht
ist Ick sage , es laüet aut mir , und
dennock darf ich cs nickt auSsprecken,
selbst nm -den Preis des großen Glü¬
ckes, das Sie mir so eben in Aussicht
stellten ; und -durck Ihre Hand in den
Kreis einer hochachtbaren Familie ein-
geführt zn werden , halte ^ ich für ein
Glück , das ich kaum verdiene , Mein
Herr, " fuhr sic unter leisem Schluchzen
fort , „ich werde es als ein Zeichen Ih¬
rer wirklichen Achtung halten , wen » Sie
mir die Erfüllung meiner Pflicht dadurch
erleichtern helfen , daß sie meine Schuld
gegen die Großmuth Ihrer Familie
nicht vermehren . Herr Simoni , ich
kann , ich darf .Jhnew jezt nicht mehr



sage » ; aber eS kommt ohne Zweifel ei¬
ne Zeit , wo ick meine Dantbaikeii in
ihrem ganze » Umfange an den Tag
legen kann ."

Dem jungen Manne fehlte der Mulls,
weiter in Helene -n düngen . Wn
schön, wie v. ilig erschien sie ihm in >h-
rem stillen Schnurze , dessen G '-ulw ei
auch jezl nicht eifahien sollte , nachdem
er sich so rückhaltlos cikiän haue . Tie
Zweifel , die sic in sein Heiz geschlen¬
dert , stachelten die Eiseilutt an , und
dieser Skorpion steigerte seine Liebe bis
zur Anbetung . Wie groß , wie e,ha
den mußte ihre Neigung sein , da sie
eS vorzog in einer abhäffgigiii , unter¬
geordneten Stellung zu bl- ibcn , für die
sie offenbar nickt geboten war , statt
die Hand eines jungen reichen Man¬
nes anzunchmen , um dessen Besiz sie
die Töckler der erste» Familien beneiden
würden . Robert hatte langst gesuhlt,
daß Helene kein gewöhnliches Weib
war ; jezt vergrößerte sie seine Achtung
durch die ruhige Ergebung in ihr
Schicksal.

Der Tanz in dem Saale war zu
Ende , und das Zimmer füllte fick »ui
fröhliche » Herren und Tarne ». Auck
Herr Petergn erschien, der Miene mach¬
te, sich nack dem Befinden seiner Tän¬
zerin zu erkundige ».

Robert und Helene erhöhen fick.
„Ich versprach Ihnen , Eie zu mei

ner Mutter zu fuhren, " sagte er laut
„Sie wird fick in dem blauen Zimmer
de finde n - — ich bitte um Ihren Arm !"

Begleiter von der allgemeinen Aus-
-milksamkeit der Anwesend -» , verließen
die beiden jungen Leute das Gemach.

Eie - betraten das blaue Zimmer , und
hier trafen sie Madame Simoni . Di.
Wittwe , eine Frau von einige » fünfzig
Zähren und ungewöhnlicher Korpulenz,
saß in einem großen Lehnstuhle.

„Gut , daß Du kommst !" rief sie
ihrem Sohne entgegen.

„Warum ? "
„M steht uns eine Ueberraschling

bevor . Da Du der Beranstaltcr des
Palles bist, wird sie Dir doppelt will¬
kommen sein. 'i

„Was ist,es , Mutter ? " fragte Ro¬
bert , der immer noch Hclenen ' S Arm

- in . dem seimigen hielt.
. ,-Ach. wollte prich -so .eben zurückzie-

hen, als 'Georg einen..neuen Gast «n-

rneldete , der mir allein vorgestellt sein
wollte , blVvr er de» Saal b. tiele ."

„Hai er feinen Namen genannt ? "
„Ae .n. Ick glaube den Erupsang

nicht veiweigern zu Nufin ; da iw aber
bro zum Loe-> -rtaöpfi bin, wun T»
b-l mu .bi-ibeu, um die t^uigr E. ie-
rneme adznltuz. n."

„Wann half ich zu>ückk-hie» , um
Äaoame -Lunom in ihr ^ .nuiio zu
be„uil . n ?" sragle HUene , gch vermt-
g-nb.

Die dicke Fra » reickie lächelnd deul
juug-n -.o>ad->.eu die Hairo.

- „ Tal,  iw Lie buien , liebe Helene,
mich in dem lleiiieii Kabiilele zu er-
warlen ? Zw hoffe, Novell wirb mir
nach fnni Minuten veu Nuazug ge¬
nauen ."

Ter junge Mann fühlte Helenen
höchff galant zu dem Kabmel , öffnet,
die mu Galbmen velsehene Glasihur
deffeldtn , und ließ sie emireten . Daun
schloß er die Thur , und tohite mit ei¬
nem uiilerditickieu Seufzer zu femei
Mutter zuiuü.

„Roben , Du bist verstimmt , wäh
icnd Deine Gaste jubeln !" sagte Ile.
„Anstalt Dick' im Laale zu zeigen,
widmest Tu Deine gan,c Aufmeltfam-
teii ausfaiießlick ^ unleier armen Hcie-
iie — was soll ick davon denken ?"
. Er »eiyle sich ube > de» Almfeffel

zu ihr . -
„Mttlter, " siaglc er , „hat Ihm»

Heiene noch keine vemanlcn Mlilhei-
lunge» g. neackl? Wiffe» Sie uumci
Noä- nickt meb> als das , was Ihnen
der Tokivi gefagi tat ?"

„Lie Empfehlii »,,. » eines so wurdi
gen MauneS genüge », mein Sohn , um
alles Mißlianen zu verbannen . Au-
ßcedem Hai Helene in dem halbe » Zah¬
le , das sie bei uns »l , sich des Ber
nauens würdig gezeigt , daS ich in sie
g. sezi.. L >e ist mir nicht mehr eine
Gef , llschanelin , die mir die Zeit ver¬
kürzt ; sie ist mir eine unentbehrliche
Freundin geworden . Trozdem aber
lann ich den Wunsch auözusprcchen
nicht unterlassen , baß Dein Benehmen
gegen bas junge Mädchen diskreter
sein. möge . . Dreß e>svtdert nickt nur
Deine Stellung als Eh . s des Hand-
kungehauseS Simoni , es ist auch notbig,
wenn mein Beshäliiilß zu ihr dasselbe
.bleiben soll Ich ' würde kein geringes

Opfer bringen , müßte ich mich deS
Umganges des armen Mädchens cnt-
äußein . Herr Petcrse », ein reicher Ka¬
pitalist , hat mir vor einiger Zeit nickt
undeutlich seine Absichten auf Helenen
z» eitenncn gegeben . Ich kan» mich
nicht eniscklüßen , das gute Kind dar¬
aus annmiljani zu machen ; eS wird
aber gesckeken , Rob . n , wenn

„Wenn ick sie anbeis behandle , als
Jhie Dteneiin ? " fragte Robert spöt-
usck.

„Wenn Du den Porsaz auef hist,
den Wiiiter hier zu bleibe». Deine
Pflückt ruft Dich na -h Hamburg , und
ich hoffe. Du wüst Deiner Pflicht ge¬
lingen . Wir sprechen ansfnhilieber über
diese Angelegenheit , Robert , denn sie
ist mir von Wichtigkeit ."

In diesem Augenblicke öffnete Georg
die Thür , ließ Franz , de» Neffen der
Wittwe . einiieten , und schloß sie wie¬
der . Mutter und Sohn erkannten den
Angekommene » nicht sogleich, der durch
seine schlichte, durchaus nicht ballmäßigc
Kleidung ihre Verwunderung erregte.
Franz war erstaunt , Robert vorzufin-
d>» , den » der alte Georg , halte ihn
velsickert , er werde die Tante oknc
Zeugen sprechen. Er verneigte sick,
trat der Wittwe näher , und küßte ihr
ebreibictig die Hand.

„Ein später und dabei ungeladener
Gast !" sagte er . „Madame Simoni
wird dem Sohne ihieS Bruders ver¬
zeihen , baß er sie den Freuden deS
PallS auf einige Minuten entziebt "

Fianz !" rief überrascht die Wiilwe,
indem sie den bleichen Mann anstarrte.

Der junge Kaufmann crwierertc den
Giuß durch eine kalte , nachlässige Ver¬
beugung , so daß Franz seine Absicht,
ihm die Hand zu reichen , nicht auS-
fuhrle.

„Ich bin aus der Reise, " fuhr er
fort ; „ ein Zufall sezte mich in Kenmt-
niß, daß die Freuden der Silvesternacht
Sic wach erhielten , und ich zögerte
nicht, Sie um eine Unterredung bitten
zu lassen, die für mich wichtig und Ah¬
nen vielleicht nicht unangenehm ist, da
ich Sie meine Tante nennen darf ."

„Der Vetter ist gewiß in Nöth !"
sagte Robert in einem spöttischen Tone,
der seine feindselige Gesinnung gegen
Franz deutlich verrieth . Wenn dieß ist,
kann er sich versichert Halten , daß un-
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sc» ' Nnterstiizuirg ihm die Fortsezung
seiner Reise ermögliche » wird ."

„Robert, " sagte Franz OSbeck in
einem schmerzliche» 4Iusvrii .se , „bat die
Zeit immer noch nicht Deine Ansicht
Von mir geändert ? Ich will sie nicht
gewaltsam zu meinen Gunsten än¬
dern — "

„Diese Mühe würde aut vergebens
sein !" ries Rodert . „Meine Ansicht
von Dir steht so fest , daß ich Dich'
bitten muß , mir Dein Hotel zu nennen
und dort die Unterstüznng zu erwarten,
die ich Dir , ohne Daß Du darum bit
t 'st, senden werde "

Franz zuckte heftig zusammen und
seine Lippen zitterten , aiS er sich, mit
großer Anstrengung seine Fassung be¬
wahrend , zu Madame Simoiii wandte:

„Ich bin nur in der Absicht gekom
men , die Schwester meines guten Va

ni ivrechen z weilt auch sie mich

ab , so habe ich in dem Hanse meine,
einzigen Verwandten ans dieser Weil
nichts mehr zu suchen. "

Die Wiltwc Hane eischreckt die jäh-
GesichtSverandeiung des Neffe » beo¬
bachtet.

„Besuchen § ie mich morgen Mittag
wieder !" stammelte sie.

„Z . hu Minuten gningen , liebe Ta»
ke!" bat Fianz in sichtlicher Angst.
„Id muß reisen - "

„Hier ist Gele !" rief Robert , indem
er seine kostbare Boise hei vorzog und
sie dem junge » Oöbeck vor die Füße
waif . „ Reis » Sie , mein Herr , rei
sen Sie i» Gottes Namen !"

„Das ist zu viel !" ries Franz mi>
erstickter Stimme und indem er am gan
ze» Körper zitternd , eine » Schritt z„ -
rücktrat . „ Robert , Du bist ein Elen
der !" fügte er mit glühenden Blicken
hinzu , die seinem bleichen Gesichte , ein

erschreckliches Ansehen gaben . „Mir,
mir wirfst Du wie einem Bettler Dei¬
ne Börse zn? Ich habe vergessen wol¬
len ; dock Du regst meine Erimieinug
gewaltsam an — "

„Und wessen erinnert sich denn der
Herr ? " fragte Robert , den furchtbar
aufgelegten Franz mit spöttischen Bli¬
cken messend.

„Daß mir die Hälfte des Vermö¬
gens gebührt , mit dem Herr Simoni
vor der Welt prahlt ! Ja , mein
Herr , ich weiß nur zu genau , daß
mein guter Vaicr mehr als der Buch¬
halter seines Schwagers war . Diese
Börse enthält erschlichenes Geld !" fug¬
te er Hinz», indem er sie mit dem Fu¬
ße zurnckstieß.

(Fortsezung folgt ) .

Redigier verlegt und gedruckt von Rivinme.

Calw Frucht- und Brodre. Preise am 17. Mai 1856.

Getreide- Voriger Neue Ge- Heutiger Im Rest Höchster Wahrer Niederster Verkaufs«
Rest Zufuhr sammt- Verkauf geblie- Preis Mittelpreis Preis Summe.

Gattung
Sckfist Lckfjsr

Betrag
Schf . il' r Lchf . sr.

be»
Schf I sr fl- kr. fl I kr. fl kr. fl. kr.

Waizen , alter !
— neuer

Kernen , alter 204 36— neuer 240 240 18 17 35 16 42 3586 36

Dinkel , alter 206 80 40— ueuer 263 266 7 7 » 5 42 1473 26

Gerste,  alte 8— neue >4 12 9 3 10 10 3 10 SO 30

Haber , alter 87 30 24— neuer 2 115 117 4 52 4 36 423 18

Roggen , alter
— neuer
Erbsen
Linsen
Wicken
Bohnen

Summe — ! - 2 633 635 506 > 129 5573 50

In Vergleichung gegen die lezte Schranne sind die Durchschnittspreise Waizen um — ff. — kr.
.Kernen alter um fl. kr., neuer mehr um fl . 2kkr . , Dinkel alter um fl. kr., neuer

mehr um fl 14kr . Gerste alte um fl. kr., neue mehr um fl. 6kr . Haber weniger um fl. Lkr.
Brodtare:  4 Psd . Kernenbrod 14 kr. dto . schwarzes 12 kr. 1 Kreuzerweck muß wägen 6 Loth . —

gleischtare : 1 Pfund Ochsenfleisch , gutes llkr . geringeres lOkr Rindfleisch , gutes Skr. geringeres Skr. Kuhfleisch,

^uteS Skr. geringeres Skr. Kalbfleisch Skr . Hammelfleisch kr. Schweinefleisch , unabzezogen 12 kr abgezogen
'llkr . Stadtschuldhcißenamt. Schuldt.
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